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Nro, 80. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Dienſtag, den 4. April. 


Ambroſius. Sonnen-Aufg. 5 U. 30 M. Unterg. 6 U. 36 M. 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, } gestorben, 
4. April. 

1266. + Johann I., Markgraf von Brandenburg, ein 
kriegslustiger, einsichtsvoller Fürst, 
Luther tritt seine Reise nach Worms an. 
* Elisabeth (Bettina) von Arnim, . Schriftstel- 
lerin, Freundin Goethes, * in Frankfurt a. M., 
+ 20, Januar 1859. (Briefwechsel Göthes mit 
einem Kind.) 
Napoleon entsagt zu Fontainebleau dem Throne 
zu Gunsten seines Sohnes, 
1860. Anfang der sicilianischen Revolution. 


22 AA — 
Deutſchland. 


Berlin, den 1. April. Zu dem heutigen 
62. Geburtstage des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck wurden demſelben von allen Seiten 
und aus allen Ständen, von Nah und Fern, 
perſönlich, per Telegraph, per Brief die herz ⸗ 
lichſten und unzweideutigſten Beweiſe der Liebe 
und Verehrung dargebracht, welche dem gefeierten 
Staatsmann in allen Theilen des deutſchen Va⸗ 
terlandes über ſeine Grenzen hinaus entgegen⸗ 
getragen werden. Kleine und große Geſchenke 
waren von nah und fern e und ſchmück⸗ 
ten den Geburtstagstiſch mit ganz erheblichem 
Werth. Unter den Gratulanten befanden ſich 
die Mitglieder unſerer Königlichen Familie, 
Fürſten auswärtiger Höfe, die hohe Diplomatie, 
die Miniſter, hohe Militärs, Mitglieder des 
Reichstages, der beiden Häuſer des Landtages. 
Gegen Mittag erſchien das Muſikkorps des Kai⸗ 
fer Alexander Garde-Grenadier⸗-Regiments und 
brachte dem Fürſten vom Garten des Auswärti- 
tigen Amtes aus eine Ovation dar. Der Kai⸗ 
ſer hatte ſeinem Kanzler in einem eigenhändigen 
Schreiben ſeine Glückwünſche dargebracht. 

— Im Abgeordnetenhauſe arbeiteten heut 
drei Kommiſſionen. Ez dürfte zur Aufklärung 
des Umſtandes, daß trotz dee großen Zahl von 
Kommiſſionen, welche im Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſtehen, nur immer jo wenige eine Sitzung hal⸗ 
ten, am 125 ſein darauf hinzuweiſen, daß der 
Grund hierfür namentlich darin zu ſuchen iſt, 
daß die hervorragenden Mitglieder des Hauſes 
mehreren Kommiſſionen gleichzeitig angehören, 
namentlich ſofern die ben e Geſetzentwürfe 
von allgemeiner Bedeutung ſind und daß aus 
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dieſem Grunde ein gleichzeitiges Tagen der be⸗ 
treffenden Kommiſſionen vermieden werden muß, 
weil ſonſt durch die Berathung der einen Kom⸗ 
miſſion, die Berathung der anderen Kommiſſion 
benachtheiligt werden würde. Heut Vormittag 
traten nun die Kommiſſionen betreffend die Bes 
rathung des Geſetzes über die Verwaltungsge⸗ 
richte, die Agrarkommiſſion und die Kommiſſion 
für die Synodalordnung zur Arbeit zuſammen. 
Aus der Kommiſſian für das Verwaltungsgerichts⸗ 
geſetz iſt nichts von erheblichem allgemeinem In⸗ 
lereſſe zu melden. Die Agrarkommiſſion beſchäf⸗ 
tigte ſich mit Petitionen von mehr lokalem In⸗ 
tereſſe. Die Aufmerkſamkeit wendete ſich na⸗ 
mentlich der Kommiſſion für die Synodalordnung 
zu. Seitens der Staatsregierung wohnte den 
Berathungen der Miniſterialdirektor im Kultus- 
miniſterium Dr. Förſter ſowie der Geh. Reg. 
Rath Stauder bei. Man hatte allgemein er- 
wartet, daß die Regierung bei der heute begin 
nenden zweiten Leſung der Vorlage ihre Stellung 
zu den Beſchlüſſen und Abänderungen, welche 
die Kommiſſion in der erſten Leſung vorgenom⸗ 
men, präciſiren werde, und man war deshalb 
nicht wenig überraſcht, daß die Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſarien jede Deklaration vermieden und man 
folgert daraus, daß die Regierung vorausſichtlich 
bei der Plenatberathung ihr Einverſtändniß mit 
den Beſchlüſſen der Kommiſſton erklären wird. 
Aus dieſem Grunde wickelte ſich die heutige zweite 
Berathung des Geſetzes auch viel ſchneller ab 
als man urſprünglich erwartete. Im Großen 
und Ganzen fanden die Beſchlüſſe der erſten 
Berathung Annahme und Veränderungen, welche 
vorgenommen wurden, hatten namentlich einen 
mehr redaktionellen Charakter. Bei Artikel 8 
der Vorlage, welcher von den vereinigten Kreis⸗ 
ſynoden der Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin 
handelt, war in der erſten Leſung ein Zuſatz an⸗ 
gefügt, nach welchem den vereinigten Kreisſyno⸗ 
den Berlins das Beſteuerungsrecht erſt dann zu⸗ 
ſtehen ſolle, wenn ihnen die Befugniſſe der Pro⸗ 
vinzialſynoden für den Stadtbezirk Berlin über⸗ 
tragen ſein würden. Dieſer Sup wurde heftig 
bekämpft und ſchließlich von der Majorität wie⸗ 
der geſtrichen. Andererſeits wurde wiederum zu 
dem in der erſten Leſung beſchloſſenen Artikel 
14a. auf Antrag des Abg. Dr. Techow ein Zu« 
ſatz angenommen, nach welchem auch von der Stadt— 
ſynode Berlin keine provinziellen Umlagen aus⸗ 
geſchrieben werden dürfen. Der Artikel 21 des 


Norah. 


Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Officiers 
von Mary Dobson. 


Voll Staunen und Ueberraſchung blickte 
O'Connor auf, indeß der Zigeunerin forſchender 
Blick auf ſeinen Zügen haftete und ſie mit er⸗ 
hobener Stimme fortfuhr: „Ja, ja, mir iſt Al. 
les bekannt — Sprecht, ſoll ich Euch von Schlacht- 
feldern erzählen? oder von der Liebe zu Euch 
reden und Euch einen Namen nennen, deſſen 
Laut Eurem Ohr 8 als ſelbſt das be⸗ 
rauſchendſte Siegesgeſchrei?“ 

2 kennt 2 mich?“ fragte der Officier 
und als die Sibylle bejahend ihr Haupt neigte, 
fuhr er fort: „Was Ihr mir auf dem Kirchhof 
mitgetheilt, iſt bereits zur Wahrheit geworden 
und zwar auf eine mir ganz unerwartete Weile! 

Hätte ich mich denn etwa täuſchen ſollen? 
Ich, Norah, die Zigeunerin, der nichts verborgen 
iſt und bleibt? — Kommt aber jetzt und folgt 
mir, denn ich habe allein mit Euch zu reden, 
im Walde können wir von keinem fremden Ohr 
belauſcht werden!“ 

Bei dieſen Worten ergriff fie einen helllo⸗ 
dernden Feuerbrand und trat mit ihrem Gefähr⸗ 
ten an das äußerſte Ende der Lichtung, wo ein 
hervortretendes Gebüſch fie der Beobachtung des 
Lagers entzog. Hier ergriff fie feine Hand und 
prüfte aufmerkſam die Linien derſelben, die ſie 
bei dem Lichte des Scheites deutlich zu unter⸗ 
ſcheiden vermochte. 

„Ich ſehe“, ſprach fie, „ja ja, es iſt wahr 
— ſchon vor zwei Stunden verkündigte ich Euch 
ein unerwartetes, kaum denkbares Ereigniß — 
und dies iſt ſchon, wie Ihr geſagt, eingetroffen?“ 

. a die Nachricht mit der letzten 
Poſt erhalten! 5 

Nochmals betrachtete ſie die Hand, welche ſie 

n der ihrigen hielt, und murmelte haſtig: „Es 
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Jnſerat“ werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


Geſetzes handelt von den den Staatöbehörden 
verbleibenden Rechten; die Nro. 7 des Artikels 
beſtimmt, daß den Staatsbehörden die Mitwir⸗ 
kung bei der Beſezung oder Anordnung einer 
kommiſſariſchen Verwaltung kirchenregimentlicher 
Aemter verbleibt. Hierzu wurde ein Antrag des 
Abg. Wehrenpfennig angenommen, der dahin 
geht, daß bei Beſetzung kirchenregimentlicher 
Aemter ſtets die Gegenzeichnung des Kultusmi⸗ 
niſters erforderlich iſt. Es lagen noch eine grö— 
ßere Anzahl von Anträgen vor, welche aber 
ſämmtlich abgelehnt wurden. Schließlich wurde 
das ganze Geſetz in der durch dieſe Beſchlüſſe 
feſtgeſtellten Faſſung mit 10 gegen 7 Stimmen 
angenommen. Dem Plenum wird durch den 
Abg. Dr. Wehrenpfennig ſchriftlicher Bericht er— 
ſtattet werden. 


— Der Chefredacteur der deutſchen Lan⸗ 
deszeitung, M. Anton Niendorf, theilt in der 
letzten Nummer feines Blattes in einem länge 
ren Schriftſtücke diejenigen Schritte mit, welche 
er gethan, um den Abgeordneten Eugen Richter 
zu veranlaſſen, die gegen Herrn Niendorf von 
der Abgeordnetenhaustribüne herab geſchleuderten 
Beleidigungen zu widerrufen reſp. ihm anderweir 
tig Satisfaktion zu geben. Aus dieſer Darſtel⸗ 
lung geht hervor, daß es dem Kartellträger des 
Herrn Niendorf, Hauptmann Berg, nicht gelun⸗ 
gen iſt, Herrn Richter zu veranlaſſen, das Eine 
oder das Andere von der Herrn Berg geforder⸗ 
ten Genugthuung zu thun, ja daß ſchließlich Hr. 
Richter dadurch jede Verantwortung ablehnte, 
daß er ſich von Herrn Hauptmann Berg nicht 
mehr ſprechen ließ. Herr Niendorf erklärt, daß 
er Herrn Richter für ſatisfaktionsunfähig halte 
und daß er ſich für künftige Fälle dieſem Herrn 
gegenüber, den Standpunkt der reinen Nothwehr 
vorbehalten werde. 


— Der Verein zur Beförderung des Gar⸗ 
tenbaues hat in feiner Sitzung am 29. März auf 
den Vorſchlag ſeines unsſchuffes genehmigt, daß 
die in der kommenden Woche vom Donnerftag 
den 6. bis Sonntag, den 9. April im Admirals 
gartenbade, Friedrichsſtraße 102, ſtattfindende 
Frühjahrsausſtellung zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten veranſtaltet werde. Allem Anſchein 
nach verſpricht die Ausſtellung gut beſchickt zu 
werden und wird hoffentlich der Beſuch im In⸗ 
tereſſe des guten Zweckes ebenfalls ein recht zahle 
reicher ſein, beſonders da die Ausſtellung zum 
— —-¼-— — —— EEE. 


ſteht da Alles deuflich verzeichnet, doch wird die 
Zeit erſt die Ereigniſſe zu Tage foͤrdern. Ruhm 
und Reichthum — Gefahr und bittere Enttäu⸗ 
ſhung liegt ganz nahe bei einander. — Ein 
glänzender aber kurzer Lebenslauf — das Ende 
— doch mag lieber die Zukunft ruhen! Wollt 
Ihr von mir Eure Vergangenheit vernehmen, 
bevor ich Euch ſage, was noch im Schooß der 
Zeit verborgen liegt?“ 

„Sprecht!“ antwortete der Officier, der wi⸗ 
der ſeinen Willen ſich von dem Ernſt der Zi⸗ 
geunerin beherrſcht fühlte und ihr ſeine Hand 
zu weiterer Befichtigung überließ. 

„Deutlich und lesbar — vom Anfang bis 
zu Ende eine blutige Wiege und ein blutiges 
Grab! — der Vater auf dem Schlachtfelde ge⸗ 
ſtorben, indeß die Mutter in ein frühzeitiges 
Grab ſank!“ und ihre dunklen Augen ihrem Zu- 
hörer zumendend, fügte fie langſam hinzu: „Hab 
ich die Wahrheit geſprochen? erinnert Ihr Euch 
ähnlicher Ereigniſſe aus Eurem Leben?“ 

„Ihr habt die Wahrheit geſprochen“, erwi⸗ 
derte ernſt der Major, dennoch ſind mir Eure 
Worte noch kein Beweis Eurer Kunſt, denn die 
Geſchichte meiner erſten Kindheit iſt allgemein 
genug bekannt!“ 

Ohne dieſe Bemerkung zu beachten, fuhr 
die Sibylle in ihrem früheren Er fort: „Von 
einer edlen Frau geſchützt und erzogen, ward 
aus dem Kinde ein Knabe und aus dem Kna⸗ 
ben ein Soldat. Sein Schickſal führte ihn 
fort von hier, weit über das Meer und ehe 
noch der Flaum ſeine Wange deckte, ſah er 
ſich inmitten des Schlachtgetümmels unter 
der glühenden Sonne eines tropiſchen Him⸗ 
mels! — Jahre vergingen, aus dem Jung ⸗ 
ling ward ein Mann und ich ſehe ihn vor mir 
auf einem Leichenfelde — nicht aber unter 
dem Triumphgeſchrei des Sieges, ſondern käm⸗ 
pfend auf einer den Einſturz drohenden Brücke, 
unter den letzten Streitern einer zurückweichenden 
Armee! 


Aber die Scene ändert ſich; auf grünen 
Hügeln, von Weinbergen und Bäumen einer ſüd⸗ 
lichen Zone umgeben, kämpfen zwei Kriegsheere 
um den Beſitz dieſer Höhen, indeß der Soldat 
— doch wer iſt der? — Blutend, faſt leblos, 
liegt er am Boden, ein Weib, theilnehmend und 
voll Mitleid, neigt ſich über ihn und verſucht 
das ftrömende Blut ſeiner Wunden zu ſtillen 
und ihn wieder ins Leben zurückzurufen! 

Faſt athemlos hatte O'Connor dieſen Wor⸗ 
ten gelauſcht; endlich ſagte er: „Nein, nein, hier 
kann kein Betrug obwalten, denn es iſt Alles 
Wahrheit und ich habe dieſe Thatſachen erlebt! 
Sprecht, ich beihwöre Euch — 

„Still, ſtill,“ erwiderte die Zigeunerin, 
„und ſchenkt mir noch einiges Gehör. Laßt mich 
Euch noch eine Scene ſchildern und ſagt mir 
dann, ob Ihr meinen ferneren Worten Gehör zu 
ſchenken vermögt!“ 

Die letzten Strahlen der untergehenden 
Sonne beleuchten eine ſtolze Stadt und dieſe 
wird von feindlichen Schaaren belagert. Der 
Sturm der Artillerie, der den ganzen Tag ge 
wüthet, hat geendet; Dunkelheit und Schweigen 
iſt eingetreten und ermüdet vom Blutvergießen 
und den Anſtrengungen des Tages, haben die 
Belagerer wie die Belagerten die Ruhe geſucht 
und es iſt tiefe Stille eingetreten. 

Allein dies iſt nur eine unheilvolle, verrä 
theriſche Stille, wie ſie in den Tropenländern 
dem Sturm vorausgebt, denn bald nähern ſich 
vorfihtig und unbemerkt den gefallenen Mauern, 
aber keine Trompete erſchallt, kein Schuß ver⸗ 
räth die mitternächtlichen Schaaren. Eine Mi⸗ 
nute des Schweigens, dann aber ſchwindet die 
Todtenſtille, Raketen und bläuliche Lichter zucken 
am dunklen Nachthimmel hin und her — Ka⸗ 
nonendonner und Siegesgeſchrei ertönt und laute 
Flüche, wie weithinſchallende Jammertöne find 
die einzige Erwiderung. Die Stadt vertheidigt 
ſich ſo gut ſie kann, aber immer weiter dringen 
die Angreifer vor, beſteigen die Ruinen und trei⸗ 
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erſten Male auch Abends bei brillanter Beleuch⸗ 
tung geöffnet iſt. j 


Ausland. 


Oeſterreich. Im galiziſchen Landtage gab 
es neulich wieder zwiſchen den Polen und Ru⸗ 
thenen einen heftigen Strauß, hervorgerufen 
durch einen Antrag der Petitionskommiſſion, 
welche eine Subvention von 3000 Fl. für 70 
aus der Chelmer Dioͤzeſe (in Rußland) entflo⸗ 
bene, ſich in Galizien aufhaltende Geiſtliche ver⸗ 
langte. Die Ruthenen und Bauern widerſetzten 
ſich dem Antrage und da ſie nicht durchdringen 
konnten, verließen ſie den Saal. Schließlich 
wurde der Antrag der Kommiſſion angenommen, 
für welchen auch der rutheniſche Metropolit Sem⸗ 
bratowiez geſtimmt hatte. 5 

— Wien, 31 März. Wie die „Politiſche 
Korreſpondenz“ meldet, treten die Inſurgenten⸗ 
führer Sotſchitza, Zimunich und Peko Pavlovits, 
in Folge der zwiſchen dem Statthalter Rodich 
und den türkiſchen Autoritäten getroffenen Ab» 
machungen, mit den vom Fürſten von Montene⸗ 
gro zu ſendenden Senatoren wegen der Verpro⸗ 
viantirung von Nikfich am nächſten Montag zu 
einer Konferenz in Grahowo zuſammen. Die- 
ſelben begeben ſich am darauf folgenden Tage 
über Riſano nach der Suttorina und haben dort 1 
wahrſcheinlich am Mittwoch oder Donnerſtag mit 
dem Statthalter v. Rodich eine Zuſammenkunft. 
— Demſelben Blatte wird aus Bukareſt gemel⸗ 
det, daß der rumäniſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen mit dem ruſſiſchen Generalkonſul über 
die Grundlagen eines zwiſchen Rußland und 
Rumänien abzuschließenden Handels- und Schiffe 
1 es übereingekommen und daß die 
ezügliche Konvention von dem Generalkonſul 
be reits unterzeichnet worden fei. 1 

— Wien, I. April. Der „Preſſe“ zufolge 
unterhandelt die öſterreichiſche Regierung mit der 
Dux Prager Eiſenbahngeſellſchaft wegen Zahlung 
eines Vorſchuſſes von einer Million Gulden. — 
Die Generalverſammlung der Eliſabeth⸗Weſtbahn 
it auf den 4. Mai er. anberaumt worden. 

— Frankreich. Die von den Republi⸗ 
kanern betonte Nothwendigkeit, das ee 
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Corps Frankreichs bedürfe in feinen Perſonen 
eine Umgeſtaltung hat einen langen fartdauern⸗ 
den Kampf in den Journalen herbeigeführt, der 
ſchließlich doch wohl trotz der Abneigung der Re⸗ 1 
— — — ——— — — 
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ben den flehendrn Feind vor ſich her. 
Und wo iſt jetzt der Soldat? — Dort, dort 
auf jenen Mauern,“ und die Wahrſagerin, in 
der Aufregung, die ſich ihrer bemächtigt, deutete 
mit der Hand in die Ferne, „die er mit toll⸗ 
kühnem Muth erſtiegen; er verfolgt die weichen⸗ 
den Franzoſen — ermuntert durch Zuruf die 
Seinen, ſchwingt hoch über ſeinem Haupte die 1 
britiſche Fahne — das Jubelgeſchrei der Enge 
länder folgt, lauter und furchtbarer ſelbſt als 
das Getöſe der noch donnernden Schlacht und i 
verkündet den Fall von Bajadoz! — Hat meine 
Erzählung ſich wirklich zugetragen?“ g 
„Ja, ja!“ rief mit leuchtenden Augen der 
Major, denn Norah, die Zigeunerin, hatte in 
ihm die Erinnerung an ſeine Siege geweckt, 
‚und wie durch Zauberkraft liegt jedes Ereigniß 
meiner Kindheit, der Tod meiner Eltern — 
meine Laufbahn als Soldat, der Kampf bei 
Alexandria — bei dem Paß von Lugo — in den 
Ebenen von Talavera — auf den Höhen von 5 
Buſaco — und der Sturm auf Bajadoz vor 
meiner Seele. Weib, woher habt Ihr dieſe 
Kenntniß meines Lebens, die außer mir nur we⸗ 
nigen bekannt iſt? Ihr, der noch vor wenigen 
Stunden ich gänzlich fremd war ?« er 
„Nicht fremd, erwiderte, das Haupt bee 
deutſam wiegend, die Wahrſagerin. „Ihr habt 
mich nur vergeſſen, ich aber Euch nicht. Wie 
ich Euch bisher nur einzelne Scenen geſchildert 
habe, will ich Euch jetzt ein deutliches Bild 
von einem Ereigniß entwerfen, durch das Ihr 
vielleicht an mich erinnert werdet. Hört daher 
aufmerkſam auf mein Worte. 3 
Es war während des unglücklichen Rückzu⸗ 
ges von Aſtropa in dem die Engländer mit jo 
vielem Mißgeſchick zu kämpfen hatten, denn nicht 
allein waren durch die ungünſtigen Wetter die 
Wege faft unbrauchbar geworden, der nachjepende 
Feind, die Verfolger ſchienen auch überall aus 
dem Erdboden hervorzuwachſen. Dazu nahm 
Regen, Sturm und Schnee kein Ende und nir⸗ 
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* gierung einige Perſonalveränderungen in dem 


g 5 Corps herbeiführen dürfte. — Die 
eſetzesreviſion in den beiden Körperſchaften geht 
feinen durch Kommiſſionen etc. bedingten lang⸗ 
ſamen Gang und dürfte in Betreff Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes wohl nicht vor dem 
von der Regierung ſelbſt vorgeſehenen Termine 
feiner Aufhebung, den 1. Mai cr., zum Ziele 
führen. — In der Deputirtenkammer iſt aber⸗ 
mals die Wahl eines legitimiſtiſchen Mitgliedes, 
La Rochejaquelein, für ungültig erklärt. 
Am 30. ſand die Trauung eines Fürſten Radzi⸗ 
will mit Fräulein Blanc, einer Tochter des 
Spielpächters von Monaco in der Kirche St. 
Roche ſtatt. 

Groß brit an nien. London. Nach einer 
telegr. Meldung aus Kalkutta weiſt das Bud⸗ 
get von Indien pro 1876/77 eine Ein⸗ 
nahme von 50,480,000 Pfd. Sterl. auf; die 
ordentlichen Ausgaben betragen 50,336,000 Pfd. 
Sterl., die außerordentlichen 3,759,000 Pfd. 
Sterl. Die Anleihe von 2,640,000 Pfd. Sterl. 
ſoll in London, nicht in Indien begeben werden 
irgend welche Erhoͤhung der Kontributionen iſt 
nicht in Vorſchlag gebracht. a 

Dänemark. Kopenhagen 1. April Die 
Neuwahlen zum Folkething find mittelſt heute 
veröffentlichten offenen Briefs des Königs auf 
den 25. d. feſtgeſetzt. 

Rußland Petersburg 31. März. Der „Regie⸗ 
rungs anzeiger“ publizirt den zwiſchen Rußland und 
Japan über den Umtauſch der Kurilen gegen 
Sachalin abgeſchloſſenen Vertrag. Der 

„Golos“ beſpricht in einem längeren Artikel die 
Herzegowinafrage und deduzirt die Nothwen⸗ 
digkeit, daß die europäiſchen Mächte eine fried⸗ 
liche Intervention zu Gunſten der Chriſten ins 
Werk ſetzten, dabei aber ſich jeder Maßnahmen 


enthielten, die zu einem Zwieſpalt Anlaß geben 


könnten. Das Blatt ſpricht ſich für Ausübung 


einer gemeinſamen und heilſamen Preſſion in 


Konſtantinopel aus u. weiſt jeden Gedanken an 
ein ge Vorgehen Rußlands entſchieden 
urück. 

5 Aus Petersburg vom heutigen meldet „W. 
T. B.“: Von maßgebender Seite wird mittheilt, daß 
die Korreſpondenzmeldungen ſüddeutſcher und 
öͤſterre ichiſcher Blätter über angebliche Modifi⸗ 
kationen in der Regierung des Landes vollſtändig 

aus der Luft gegriffen find und daß die Leicht⸗ 
gläubigkeit, mit welcher dieſe Meldungen von 


der deutſchen und öſterreichiſchen Preſſe aufge⸗ 
nommen und beſprochen worden find, in 
ſigen Kreiſen Aufſehen erregt. 


hie⸗ 
Was die Ur⸗ 
laubsreiſe des Botſchafters, Grafen Schuwalow, 


anbelange, jo ſei dieſelbe durch Angelegenheiten 


von lediglich privater Natur herbeigeführt. 
Nordamerika. Waſhington 31. März. 


I: 25 Die Repräſentantenkammer hat der Bill, wonach 


die kleinen Papiergeld⸗Werthzeichen durch Gil: 


berſcheidemünze erſetzt werden ſollen, ihre Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. 


Provinzielles. 


ff Danzig 2. April. (O. C.) Daß es 
in unſerm Weſtpreußen auch unter den evange- 
liſchen Chriſten nicht an orthodoxen Eiferern 
fehlt, davon haben wir hier in jüngſter Zeit ein 
Beiſpiel gehabt. Die Pfarrſtelle in dem 2 Mei⸗ 
len von hier entfernten großen Kirchdorfe Prauſt, 


eine der beſtdotirten der Provinz, war im Spät⸗ 
ſommer vorigen Jahres durch den Tod ihres 
langjährigen Inhabers, des greiſen Superintenden⸗ 
ten Meller vacant geworden. Der hieſige Ma⸗ 


giſtrat, als Patron der Stelle, hatte ſolche mit 


dem zweiten Prediger an der St. Trinitatis⸗ 
Kirche hierſelbſt, Dr. Scheffler, einem freiſinni⸗ 
gen und auch als Menſch hochachtbaren Geiſtli⸗ 
chen, beſetzt, und das Conſiſtorium in Königs⸗ 
berg dieſe Wahl denn auch ohne Weiteres be⸗ 
ſtätigt. Deſſen ungeachtet erhob gegen dieſelbe 
eine Anzahl Beſitzer (Prauſt iſt ein ſehr wohl⸗ 
habendes, ſtattliches Dorf von 1800 Einwohnern, 
die zu zwei Drittheilen der evangeliſchen Kirche 
angehören) Proteſt, indem ſie die kirchliche Rich ⸗ 
tung des Hr. Scheffler als eine „nicht rechtgläu⸗ 
bige“ bezeichneten. In Folge deſſen mußte denn 
in der That, da die Proteſtirenden bis an den 
Oberkirchenrath gegangen waren, die Einführung 
des Dr. Scheffler verſchoben werden. Nunmehr 
aber dürfte ſolche in Kurzem erfolgen, da der 
Proteſt von der oberſten Kirchenbehoͤrde als un⸗ 
begründet zurückgewieſen worden. — Am Don⸗ 
nerſtag traf hier der erſte Theil der zahlreichen, 
Behufs Ausbildung mit den Mauſergewehr ein⸗ 
gezogenen, Landwehr⸗Manſchaften ein und wurde 
auf der Rech tſtadt eiuquartirt. Dieſelben wer⸗ 
den durch zwölf Tage geübt werden und eine 
Woche nach ihrer Entlaſſung eine zweite Abthei⸗ 
lung Landwehr ihnen folgen. — Da das hieſige 
Kugl. Hebeammen⸗Lehr⸗ und Provinzial⸗Entbin⸗ 
dungs⸗Inſtitut wegen Raummangels für die 
große Anzahl der in ihm Aufnahme ſuchenden 
Schwangern nicht hinreicht, ſo iſt auf Anord⸗ 
nung des Magiſtrats mit dem heutigen Tage 
im Stadtlazareth eine Entbindungs⸗Station er⸗ 
öffnet worden. — Von unſerem Schwurgericht 
ward vorgeſtern eine Anklage gegen die unver⸗ 
ehelichte Dorathea Schramm aus Löbau bei Dan⸗ 
zig, wegen verſuchten Kindesmordes, verhandelt. 
Am 7. November v. J. ward auf einem Acker⸗ 
ſtücke hinter unſerer Außenvorſtadt Langefuhr, 
unter Laub und Gras verſcharrt, ein neugebor⸗ 
nes, völlig naktes, nur noch ſchwach wimmerndes 
Kind gef unden. In das Stadtlazareth geſchafft, 
erholte es ſich hier bald und war ſogar recht 
munter, ward aber ſpäter vom Brechdurchfall 
befallen und ſtarb am 25. November. Als 
Mutter des Kindes ward die p. Schramm er⸗ 
mittelt. Dieſelbe diente beim Brauereibeſitzer 
Barg in Langefuhr, ward hier außerehelich ſchwan⸗ 
ger und am 7. November früh entlaſſen. Die 
Angeklagte will ſich nun zu einer Freundin nach 
Danzig aufgemacht, unterwegs aber von Geburts⸗ 
wehen befallen worden ſein und geboren haben. 
Sie will ihr Kind, da es kein Lebenszeichen von 
ſich gab, für todt gehalten haben, und will nur 
in dieſem Glauben es verſcharrt haben. Da 
Solches nun in der That möglich iſt, und da 
ferner es nicht mit Gewißheit feſtgeſtellt werden 
konnte, daß das Einſcharren die Urſache des 
achtzehn Tage ſpäter erfolgten Todes des Kin⸗ 
des gewejenift, jo wurde die Schramm ſowohl 
von der Anklage des Kindesmordes, als auch 
von der eventuellen Ausſetzung einer hilfloſen 
Perfon freigeſprochen und, nach fünftehalbmonat⸗ 
licher Haft, in Freiheit geſetzt. 

— Wie von Marienwerder berichtet wird, 
hat der zum Oberregierungsrach daſelbſt ernannte 
frühere Landrath von Niebelſchütz den Staats- 
dienſt quittirt und tritt in die Redaction der 
Kreuzzeitung ein. Statt ſeiner wird im Re⸗ 
gierungs⸗Colleg der bisherige Oberpräſidialrath 
Steinmann in Madeburg den Sitz einnehmen. 

El bing, 1. April, In der geſtrigen au⸗ 
ßerordentlichen Sitzung der Stadtvecordneten 
wurde in der Kriegsſchuldenangelegenhsit der 
Beſchluß gefaßt, daß zur Deckung der pro 1875 
und 1876 fehlenden 61,123 ＋π 58 4 30,000 
Ar aus dem Holzſchlage in den ſtädtiſchen 
Forſten beſchafft 31,123 Ar 58 9 aber aus 


5 gends bot ſich den Soldaten ein ſchützendes Ob⸗ 


dach dar. 

Gegen Ende eines Tages nun, der für die 
Engländer gefahrvoller denn alle andern geweſen, 
hatten ſie- eine hölzerne Brücke überſchritten, 


welche ein junger Offizier des Nachtrabs den 


I. 


Befehl erhalten, zu ſtören, um die Verfolger we⸗ 


nigſtens für einige Stunden aufzuhalten. Er 


9 hatte das Zerſtörungswerk auch faft vollendet, als 
eiligſt ein verlaſſenes Weib mit einem kranken 
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Kinde und einiger Beute, die ſie auf dem 
Schachtfelde geſammelt, herbeikam und flehent⸗ 
lich bat, ihr noch den Uebergang zu geſtatten, 
damit ſie und das Kind — ſie wollte das 
Maulthier das ſämmtilche Habſeligkeiten trug, 
urücklaſſen — den Händen der rachſüchtigen 
Verfolger entriſſen würde. 
Dad arme Weib flehte jedoch umſonſt; der 
Offizier ſetzte ſein Zerſtörungswerk fort, als ganz 
unerwartet ihr der commandirende Offizier der 
Abtheilung zu Hülfe kam, dem Pionier Einhalt 
gebot, den Zügel des Maulthiers ergriff und 
dies über die nur noch ſchmale Brücke führte, 


während ihm die Frau mit dem Kinde folgte. 


„Wir werden ergriffen werden, die Franzo⸗ 


* ſen haben dieſen Aufſchub benutzt,“ rief fluchend 
der Pionier indem er die Axt bei Seite warf. 


Allein der Offizier nahm ſie auf und erwiderte 
mit lauter Stimme: „Seid unbeſorgt; mein 
war dieſe That und ich werde ſie zu verantwor⸗ 
ten wiſſen! Zurück da, ihr Männer!“ 

Die Soldaten gehorchten und fanden vor 
den Schüſſen der Franzoſen Schutz hinter einem 


naheliegenden Hölzchen. Der Offizier aber ſtand 


allein auf der Brücke, arbeitete mit verzweiflungs⸗ 
vollem Muth und wahrer Rieſenkraft, und eben 
wollten ihm einige treu ergebene Soldaten zur 
Hülfe kommen, als ein lauter Krach verkündete, 
daß ihm ſein Werk gelungen, daß die Brücke 
vollkommen zerſtört und eingeſunken ſei. Ein 
gewagter ee brachte ihn unter dem Jauch⸗ 
en der Seinen in Sicherheit, und die Franzo⸗ 
ſen ſahen ſich für den Augenblick von uns ab- 


geſchnitten. Kennt ihr wohl ein Ereigniß Eu⸗ 
res Lebens, das dieſer edlen, muthigen That 
gleichkommt?“ 

Major O'Connor, der mit ſteigendem Inte⸗ 
reſſe zugehört, antwortete ſinnend: „Ja, ja, ich 
erinnere mich eines ähnlichen Falles! Doch war 
die Handlung ſo ſehr rühmenswerth nicht, denn 
ſelbſt auf die Gefahr hin, von einem ent⸗ 
fernten Schuß getroffen zu werden, wäre wohl 
einem flehenden Weibe und einem kranken Kinde 
noch Mancher zur Hülfe gekommen?? 

„Aber Ihr kanntet doch wohl jene Frau?“ 
fragte forſchend die Zigeunerin. 

„Nein, ich hatte ſie nie geſehen und ſah 
fie ſpäter auch nicht wieder!“ 5 

„So hat die Dankbarkeit jene Frau nicht 
veranlaßt, ihren Befreier aufzuſuchen?“ — 
„Aber genug davon, hört mich einen Augenblick 
an. Der Krieg wurde fortgeſetzt und unter ei⸗ 
nem ſiegreichen Führer gelangte bald der junge 
Offizier zu neuen Thaten. Von den Höhen von 
Buſaco genoß er einen Anblick, der auch das 
Herz eines Feiglings höher ſchlagen gemacht 
hätte! — So weit das Auge reichte, ſtanden in 
Reihe und Glied die franzöſichen Diviſionen, 
während ihre Lanzen u. Bajonete aus der Ferne 
bligerten. Nach und nach traten dieſe Maſſen zuſam⸗ 
men u. näherten ſich der Sierra, um bei Anbruch der 
Nacht am Fuße jener Höhen bivouakiren zu können, 
welche die Engländer beſetzt hielten. 

Der Morgen brach anz es war der Morgen 
von Buſaco, den der Kanonendonner und das 
Muskentenfeuer laut genug einleiteten. Der 
Pulverdampf verhüllte bald die Thäler und ſtieg 
zu den Berggipfeln hinauf, ein Zeichen, daß die 
Engländer an ihre Vertheidizung denken mußten 
und glücklich auch jeden Angriff zurückſchluge n. 
Umſonſt feuerten die lanpftence Führer die 
Ihrigen an, umſonſt kämpften muthig und tapfer 
die Soldaten, ein lautes Jauchzen des Feindes 
übertönte noch den Kanonendonner, und als der 
Pulverdampf ſich zertheilte, konnte man im Son 
nenglanz die britiſchen Soldaten immer weiter 


dem Dispoſitionsfonds der ſtätiſchen Sparkaſſe 
entnommen werden ſollen. 8 
9 


(A. 

In ſterſtburg, 27. März. (Genoſſ. Corr.) 
Darkehmen. Aus dem ſehr ſorgſamen und er⸗ 
freulichen Bericht des hieſigen Vorſchußvereins, 
welcher bei 695 Mitgliedern im Jahre 1875 
Darlehne im Betrage von 1,215,020 Ar ges 
währt und eine Dividende von 8 PCt. vertheilt 
hat, heben wir hervor, daß auch hier dem Auf⸗ 
ſichtsrath ein beſonderer remunerirter Reviſor zur 
Seite geſtellt iſt. 

Leſſen. Der erſt 1869 errichtete Vorſchuß⸗ 
verein zählt ſchon 410 Mitglieder und hat im 
Jahre 1875 nicht weniger als 694,961 Ar 
Vorſchüſſe gewährt, während die Geſchäftsantheile 
der Mitglieder in dieſem Jahre auf 37,328 A. 
ſtiegen. Ein ſicheres Zeichen von der ſegensrei⸗ 
chen Wirkſamkeit und dem guten Credit des 
Vereins. 

Allenſtein. Unſer Vorſchußverein zählt 424 
Mitglieder, hat 1875 873 neue Vorſchüſſe von 
666,643 Ar gewährt und zahlt 9 pCt. Divi⸗ 
dende. Innerhalb 12 Jahren hat den Verein 
kein Verluſt betroffen. 

Johannisburg. An unſerm Orte ging be⸗ 
kanntlich ror einigen Jahren der Vorſchußverein 
durch die Untreue ſeines Direktors und unge⸗ 
nügende Controlle zu Grunde. Hunderte kleiner 
Leute wurden durch den Leichtſinn eines Unwür⸗ 
digen in Trauer und Verluſt gebracht. Dieſer 
ee und einzige Fall, in welchem ein Vorſchuß⸗ 
Verein der Provinz Preußen in Concurs gerieth, 
machte damals natürlich ziemliches Aufſehen. 
Ein um ſo erfreulicheres Zeichen und ein Beweis 
für die Tüchtigkeit geſunder Schulze'ſcher Grund⸗ 
ſätze iſt es gewiß, wenn unmitterbar nach der 
ee über den alten Verein die 
„neue Johannisburger Creditgeſellſchaft“ als ein» 
getragene Genoſſenſchaft errichtet werden konnte. 
Heute, nach kaum 5jährigem Beſtehen erfreut die 
neue Genoſſenſchaft ſich des allgemeinen Ver⸗ 
trauens, zählt 223 Mitglieder aus dem Kreiſe 
des Gewerbes uud des kleinen Grundbeſitzes und 
iſt ihnen allen eine unſchätzbare Stütze und 
Hülfe im Gewerbe und der Wirthſchaft geworden. 
In den meiſten Städten der Provinz 
Preußen befindet ſich die Bäckerei noch in den 
erſten Anfängen der Cultur uud an den meiſten 
Orten wird das Publikum von den Bäckern auf 
das Empfindlichſte benachtheiligt, freilich häufig 
ohne daß die Bäcker aus ſolcher Benachtheiligung 
einen nennenswerthen Vortheil ziehen; der 
Nachtheil liegt meiſtens im Unvortheilhaften des 
Kleine Betriebes. Man ſollte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit daher den Genoſſenſchafts⸗ Bäckereien zu⸗ 
wenden. Kaum ein zweites Gewerbe eignet ſich 
ſo ſehr für den genoſſenſchaftlichen Betrieb wie 
die Bäkerei. In Magdeburg⸗Neuſtadt betreibt 
der Conſum⸗ Verein eine in jeder Beziehung 
muſtergiltige Bäckerei, in welcher 1875 ſchon 
4256 Ctr. Weizen⸗ und 4831 Ctr. Roggenmehl 
verbacken wurden. Welchen Nutzen die Gon- 
ſumenten von dem genoſſenſchaftlichen Be- 
triebe haben, geht daraus hervor daß ihnen 
für 50 Pf. 4,69 Pfund Brod geliefert werden 
und dabei der Verein noch von 162,740 Ar 
Umſatz einen Gewinn von ca. 7 PCt. erzielte. 
In den Genoſſenſchaftsblättern find die Ergeb⸗ 
niſſe und Erfahrungen der Magdeburger Ge— 
noſſenſchafts⸗Bäckerei in ſehr eingehender und be⸗ 
lehrender Weiſe veröffentlicht worden. Auch in 
techniſcher Beziehung kann die Neuſtädter Bä⸗ 
ckerei für einen Betrieb mittleren Umfanges als 
muſtergiltig hingeſtellt werden, und wir empfeh⸗ 
len den Genoſſenſchaften, ſich im Falle an den 


—.— 


vorrücken ſehen. Zwar vertheidigten ſich noch 
die Franzoſen, allein vergeblich, denn ſchon war 
unſer der Sieg! — Wo aber war der junge 
Offizier? Wo gab er Veweiſe neuer Tapferkeit? 
— Hingeſtreckt am Bodeu, ſchwach und blutend, 
lag er da, der Arm eines Weibes ftügte ſein 
mattes Haupt — die Hand eines Weibes labte 
ſeine trockenen Lippen und obgleich es ſich der 
augenſcheinlichen Gefahr ausjegte, verließ es ihn 
nicht eher, als bis er von den Leuten ſeines 
Regiments in Sicherheit gebracht ward.“ 

„Beim Himmel!“ rief Major O'Connor, 
„faſt gebe ich meine rechte Hand darum, könnte 
ich er Frau durch irgend etwas meine Dank: 
barkeit an den Tag legen. Ich erinnere mich 
jenes Augenblicks wohl — wir rückten mit dem 
Bajonet in der Hand vor und ich ſank, von 
einer Kugel getroffen zu Boden. Eine Weile 
muß ich bewußtloß dagelegen haben und als ich 
meine Beſinnung wieder erlangte, neigte ſich 
eine Frau über mich und hielt eine Feldflaſche 
an meine Lippen. Niemals werde ich den Glanz 
jener ſchwarzen Augen vergeſſen, die voll innigen 
Mitleids ſich auf die meinigen hefteten!“ 

„Und habt Ihr jene Frau nur auf den Hö⸗ 
hen von Buſaco geſehen?“ 

„Nur da! betheuerte Major O'Connor. 

„War fie eine Eurer Landsmänninnen?“ 

„Auch das kann ich nicht ſagen, doch glaube 
ich es kaum. Ihre Wanze war gebräunt, ſie 
hatte rabenſchwarzes Haar und gehörte augen⸗ 
ſcheinlich einem andern Lande an.“ 

„Habt ihr niemals ein Geſicht geſehen, das 
Euch das ihrige in's Gedächtniß zurückgerufen?“ 

„Es mag fein, doch ließ ich es dann acht⸗ 
los an mir vorübergehen!“ 5 

„Und wünſcht Ihr wirklich jene dunkeläu⸗ 
gige Frau wiederzuſehen?“ 1 

„Gewiß, nichts würde mir lieber fein! 

„So ſeht mich an, denn ich bin Diejenige, 
die Ihr in Lugo rettetet, und die Hand, welche 
einſt auf den Berghoͤhen von Buſaco die Feld⸗ 


intelligenten Vorſtand des dortigen Conſumver⸗ 
eins um Auskunft zu wenden. Dieſelbe wird 
ihnen bereitwilligſt werden. 

Die deutſche Genoſſenſchafts⸗Bank von Soͤr⸗ 
gel, Pariſius u Comp in Berlin hat ihre Ge⸗ 
neratverſammlung am 18. März abgehalten, 
und die Vertheilung von 5 ¼ / Dividende bes 
ſchloſſen. 

Die genoſſenſchaftliche Grundereditbank in 
Königsberg vertheilt 3% Dividende, in der Ges 
neralverſammlung am 28. d. M. wurden die 
aus dem Aufſichtsrath ausſcheidenden Herren 
Schweiger und Stöckel⸗Stobingen wiedergewählt, 
in Stelle des Herrn Stelter, der eine Wieder⸗ 
wahl ablehnte, Herr Ungewitter. 

Der Sieburger⸗Stiftung ſind von dem Di⸗ 
rektor des Vorſchußvereins zu G. aus der ihm 
von der Generalverſammlung bewilligten Tan⸗ 
tieme 150 , zugewendet worden, während 
der Reſt der Remuneration mit 300 . von 
demſelben Herrn der Handwerker » Fortbildungs⸗ 
ſchule ſeines Wohnorts überwieſen ward. 

— Inowraclaw, 2. April. (O. C.) Am 
30. v. Mts. verließ der Gymnaſiallehrer Dr. 
Jung unſere Stadt, um einem Rufe als Ober⸗ 
lehrer an das Gymnaſium nach Meſeritz zu fol ⸗ 
gen. Hr. Dr. Jung war 12 Jahre am hieſigen 
Gymnaſium beſchäftigt und hat während ſeines 
Aufenthalts am hieſigen Orte auch in weiteren 
Kreiſen eine reiche Thätigkeit entfaltet. Von 
Seiten des Vorſtandes war dem Scheidenden 
ein Diplom als Ehrenmitglied des Vereins, Sei⸗ 
tens der Vereinsmitglieder ihm ein ſil⸗ 
berner Pokal verehrt worden. — Der hieſige 
Verſchönerungs⸗Verein beginnt gegenwärtig 
mit der Bepflanzung der wüſten Plätze in 
dem Stadttheil „Sibirien“. — An Stelle des 
von hier nach Meſeritz verſetzten Oberlehrers Dr. 
Jung iſt der Gymnaſiallehrer Dr. Hearychowski, 
bisher am Progymnaſium in Tremeſſen, hierher 
verſetzt worden. — Der Eiſen bahnbauinſpector 
Sellin ans Strehlau iſt an die hieſige Königl. 
Eiſenbahnbau⸗Inſpection verſetzt worden. — Das 
Gut Niemojewo bisher dem Gutsbeſitzer Nobbe 
gehörig, iſt für den Preis von 250,000 A in 
den Beſitz des Rittergutsbeſitzers Ulle auf Ro⸗ 
vice übergegangen. — In der Nacht vom 26. 
zum 27. v. Mts. würde einem in Bergers Ho⸗ 
tel wohnenden, Handlungsreiſenden, welcher ſpät 
Abends in angeheitertem Zuſtande in ſein Logis 
zurückkehrte, auf eine ihm unbekannte und bisher 
nicht ermittelte Art ſeine Uhr und Kette, beides 
zuſammen im Werſhe von 80 Ar entwendet. 
— Am 25. v Mts. wurde dem Wirthe Fiutak 
aus Batkowo, waͤhrend ſich derſelbe in der Kirche 
befand, ſein ror der Kirche ſtehendes Fuhrwerk 
nebſt zwei Pferden geſtohlen. Der Beſtohlene 
hat für den Wiederbringer eine Belohnung von 
30 Ar ausgeſetzt. — Dem Gute Chronſtowo 
iſt durch K. Kabinetsordre v. 29. Januar d. J. 
der Name „Eichthal“ beigelegt worden. — Am 
31 v. Mts. wurde der Werkmeiſter bei der 
biefigen Dampfwahlmühle von den Rädern eis 
nes Mahlganges an den Rippen nicht unerheb⸗ 
lich verletzt, ſo daß der in dem hieſigen Kreislaza⸗ 
reth untergebracht werden mußte. — 


Verſchiedenes. 


— Cine Nachweiſung über den Geſchäfts⸗ 
betrieb und die Reſultate der Sparkaſſen in 
Preußen für das Jahr 1874 giebt die Zahl die⸗ 
ſer auf 979 und den Betrag der Einlagen am 
Schluſſe des Jahres 1874 auf 329,079,000 
Thlr. an. Das Jahr 1873 zählte nur 833 
Sparkaſſen und hatte einen Betrag der Einla⸗ 


flaſche an Eure Lippen hielt, hat jetzt die Eu⸗ 
rige gefaßt!“ 

„Himmel! träume ich?“ rief überraſcht der 
Officier und betrachtete forſchend ſeine ſeltſame 
Gefährtin. „Doch nein, es find dieſelben dunk⸗ 
len Augen, es iſt dieſelbe gebräunte Wange und 
muß daher wohl Wahrheit ſein!“ 

„Hört mich an!“ fuhr die Zigeunerin fort, 
„die Sonne iſt ber its untergegangen, noch we⸗ 
nige Stunden und das Dorf wird in tiefer 
Stille daliegen. Hat die Thurmuhr zehn ge⸗ 
ſchlagen, ſo trefft mich unter der Linde, welche 
in der Mitte des Kirchhofs ſteht — oder iſt 
Euch Ort und Stunde nicht genehm?“ 

„Der Tod und ich,“ ſagte lächelnd Major 
O'Connor, „find, wie Ihr wißt, alte vertraute 
Bekannte und ſo wird er denn auch mich nicht 
als einen Eindringling in ſein Reich anſehen! 
Ich werde daher pünktlich zur Stelle ſein.“ 

„Wohlan, ſo wollen wir uns trennen. 
Roſa 


1a 

Auf dieſen Ruf erſchien die ſchöne junge 
Zigeunerin, die der Major ſchon im Lager be⸗ 
merkt und die Wahrſagerin ſagte zu ihr: „Roſa, 
führe dieſen Herrn den kürzeſten Weg nach 
Aſhfield, und ſich an den Offizier wendend, 
jegte fie hinzu: „Gehabt Euch wohl, Sir, und 
findet Euch pünktlich ein!“ worauf ſie ſich wie⸗ 
der 5 3 

das junge ädchen dagegen ſchlug einen 
Weg in's Dickicht ein, und . er nach ⸗ 
denkend folgte ihr Gefährte. Einen Moment 
noch ſah er das Lagerfeuer durch die Bäume 
und Sträucher leuchten und lodern, dann aber 
verſchwand bei einer Biegung des Weges dies 
Licht, das Geräuſch der Stimmen verſtummte 
ebenfalls, nichts mehr verrieth die Nähe des Zi⸗ 
geunerbivouaks und offenbar waren der Offizier 
und jeine jhöne Führerin die einzigen Wande⸗ 
rer in dem immer ſtiller werdenden Walde. 

(Fortſ. folgt.) 


gen von nur 278,875,763 Thlr. Die meiſten 
Sparkaſſen b ſaß der Regierungsbezirk Schles⸗ 
wig, nämlich 189 mit 40,395,058 Thlr. Ein- 
lage, demnächſt Arnsberg 75, Kaſſen mit 
45,137,732 Thlr. Einlage. Düſſeldorf 64 Kaſ⸗ 
ſen mit 19,278,057 Thaler Einlage, Kaſſel 47 
Kaſſen mit 7,409,774 Thlr Einlage, Frankfurt 
42 Kaſſen mit 11,8693 13 Thlr. Einlage, Po⸗ 
ſen 34 Kaſſen mit 1,424,411 Thlr. Einlage, 
Merſeburz 34 Kaſſen mit 22,367,317 
Thlr. Einlage, Liegnitz 31 Kaſſen mit 8,363,113 
Thalr. Einlage, Potsdam mit Berlin 30 Kaſſen 
mit 12,795,074 Thlr. Einlage Breslau 30 
Kaſſen mit 10,222,504 Thlr. Einlage, Hil⸗ 
desheim 30 Kaſſen mit 6,889,068 Thlr. Einlage 
2, 


Räthſel. 


Ob du das Zimmer hüten mußt, 
Ob du dich darfſt ins Freie wagen, 
Ob mit, ob ohne Regenſchirm, 
Mußt du die beiden erſten fragen. 


Bei manchem wohlbekannten Thier 
Kannſt du die dritte Silbe ſchauen 
Und im Gebirge ragt ſie kühn 

Hoch zu dem Aether auf, dem blauen. 


Und auch der Jugend, lieber Freund, 
Der Mann mit jagenreihem Munde, 
Der es jo treu und bieder meint, 


Giebt dir von meiner dritten Kunde. 


in dem ſchönen Schweizerland 
— ſtolz das Ganze auf zum Himmel 
Und thront in ſtets verjüngtem Glanz 
och über allem Weltgetümmel! 
(Auflöſung in nächſter Nummer.) 


———— 


Lokales. 


— Ernennung. Herr Dr. Carnuth, zur Zeit Di⸗ 
rector des Gymnaſiums in Oldenburg iſt in gleicher 
Eigenſchaft von dem Magiſtrat zu Danzig an das 
dortige Gymnaſium berufen. Dir. C. iſt ein Zög⸗ 
ling des hieſigen Gymnaſium, welches er zur Zeit des 
verſt. Dir. Dr. Paſſow beſucht hat, von dem er 
nach glänzend beſtandenem Abiturienten⸗Examen ent⸗ 
laſſen wurde, worauf er ſich dem Studium der Phi⸗ 
lologie gewidmet und ſich bereits durch mehrere 
werthvolle Schriften einen ehrenvollen Ruf als Ges 
lehrter erworben hat. Das raſche Aufſteigen des 
noch verhältnißmäßig jungen Mannes in die höchſten 
Aemter der Schule zeigt, daß ſein Ruf als Schul⸗ 
mann, dem als Gelehrter vollkommen entſpricht. 

— Auterſtüßungs Verein für Lehrerinnen. Am 25. 
März fand eine General-Verſammlung des Vereins 
zur Unterſtützung von Erzieherinnen und Lehrerinnen 
aus der Provinz Preußen ſtatt. Bekanntlich hat die⸗ 
ſer Verein ſein Domieil in Thorn. Es wurde in 
dieſer Generalverſammlung der Jahresbericht über 
die Wirkſamkeit ſeit ſeiner im Herbſt 1874 ſtattgehabten 
Gründung bis Ende 1875 vorgetragen u. der Rech⸗ 
nungs⸗Nachweis vorgelegt. In dem abgelaufenen 
erſten Jahre des Beſtehens gab ſich unter der Thor⸗ 
ner Bewohnerſchaft ein recht reges Intereſſe für den 
Verein und deſſen Zweck kund. Durch freiwillige Bei⸗ 
träge, durch ein Concert, eine Theatervorſtellung und 
eine mit Bewilligung des Herrn Oberpräſidenten 
veranſtaltete Verlooſung geſchenkter Kunſtgegenſtände 
und Bücher wurde das Stiftungsvermögen auf die 
bedeutende Summe von 2991 Ax (997 Thaler) 
gebracht, fo daß der Verein ſich zu der Hoff⸗ 
nung berechtigt glaubt, es werde ihm gelingen, 
im Lauſe der nächſten vier Jahre ſein Capi⸗ 
tal auf 6000 Mark zu erhöhen, welche Summe 
in den Statuten als der Punkt bezeichnet iſt, mit 
deſſen Erreichung der Verein in active Thätigkeit 
treten und jährlich wenigſtens 3 Unterſtützungen in 
Höhe von 100 Ar an hülfsbedürftige und des Er⸗ 
werbs unfähige Lehrerinnen und Erzieherinnen zah⸗ 
len kann. Der Vorſitzende (Hr. Ger. R. Plehn), 
deſſen Stellvertreter (Hr. Dir. Dr. A. Prowe) und 
der Kaſſtrer (Hr. Kfm. Bärwald) wurden zu ihren 
bisberigen Aemtern und Geſchäften wiedergewäblt. 
Wir bringen dieſe Mittheilung mit dem lebhaf⸗ 
ten Wunſche, daß der Verein das Ziel, wel⸗ 
ches er ſich geſtellt hat, recht bald er⸗ 
reichen möge, und empfeblen des wohlthätigen 
Zweckes wegen die Förderung deſſelben und die Un⸗ 
terſtützung des Vereins durch Geſchenke und laufende 
Beiträge recht angelegentlich und dringend. Insbe⸗ 
ſondere mögen alle diejenigen, welche die Erziehung 
und den Unterricht ihrer Kinder Gouvernanten oder 
Privatlehrerinnen anvertrauen, erwägen, daß 
fie dieſen Damen auch Dank ſchuldig ſind und 
ihr Dankgefühl am beſten durch angemeſſene laufende 
Beiträge bekunden, die fie zur Kaſſe des Vereins als 
deſſen Mitglieder zahlen. 

— handwertervereln. Am Donnerſtag den 30. 
d. Mts. bielt der Lehrer Herr Wunſch aus Anlaß 
eines an ihn ergangenen Erſuchens im obengenann⸗ 
ten Verein einen Vortrag über „chemiſche Vorgänge.“ 
Um denſelben auch den Frauen und Töchtern der 
Mitglieder zugänglich zu machen, die in dem kleinen 
Vereinslokal leicht nicht hätten Platz finden können, 
war als Verſammlungsort der Artushofſaal gewählt 
worden. Leider ließ ſich aber ein großer Theil der 
zum Zutritt Berechtigten den äußerſt lehrreichen, 
durchaus auch für Laien klaren und leichtfaßlichen 
Vortrag, und damit eine hier nicht häufig gebotene 
Gelegenheit entgehen, ſich über Dinge aufzuklären, 
deren Kenntniß nicht allein von den Gebildeten zu 
erwarten, ſondern auch von Jedem im praktiſchen Le⸗ 
ben nutz⸗ und heilbringend zu verwerthen iſt. Da 
der Raum uns nicht geſtattet, näher auf den 11% 
ſtündigen reichhaltigen Vortrag einzugehen, ſo ſei nur 


erwähnt, daß der Vortragende geſchickt an geläufige 
alltägliche Hantirungen oder Gebrauchsgegenſtände, 
wie z. B. ein Phosphorzündhölzchen, anknüpfte, den 
betreffenden chemiſchen Prozeß, in dieſem Falle die 
Verbrennung, erläuterte, die chemiſchen Stoffe be⸗ 
treffend in ihre Elemente auflöſte und die Hörer mit 
deren Eigenſchaften und Weſen, je nachdem ſie allein 
oder durch chemiſche Verwandtſchaft an andere Stoffe 
gebunden ſind, bekannt machte. Zahlreiche, ſich ſchnell 
folgende, ſtets gelingende Experimente, die der Vor⸗ 
tragende ganz allein ohne jede Hilfsleiſtung mit ſiche⸗ 
rer Hand ausführte, begleiteten in anregender Weiſe 
den Vortrag. Das Auditorium folgte mit geſpann⸗ 
ter Aufmereſamkeit den intereſſanten Erörterungen, 
und gab Herrn Wunſch zum Schluß ſeinen Dank 
durch lauten Bravoruf zu erkennen. 

— Benefz, Einen intereſſanten Theaterabend 
verſpricht die heutige “Dienftag-) Vorſtellung, welche 
zum Benefiz unſeres erſten Liebhabers Herrn L. 
Groth ſtattfindet und auf die wir hiermit nochmals 
hinzuweiſen nicht unterlaſſen wollen. Marlitt's Ro⸗ 
mane haben ſich einen Weltruf verſchafft, ſind in alle 
Culturſprachen überſetzt worden und obenan ſteht 
unter ihnen die ſinnige, echt deutſche „Goldelſe.“ 
Eine treffliche Bearbeitung davon haben Wexel und 
Wagner geliefert. Das Schauſpiel iſt hier beliebt 
und die Hauptrollen befinden ſich in den Händen 
der bewährteſten Mitglieder. Frl. Berg, unſere gern 
geſehene jugendliche Liebhaberin vereinigt Alles für die 
Repräſentation der Titelrolle; auch die Damen 
Hohlfeld, Schneider, Böſinger, ſowie die Herren 
Groth, Broſe und Cruſe werden Gelegenheit haben, 
fich in den hervorragendſten Partien des ſehr perfo= 
nalreichen Stückes von ihrer beſten Seite zu zeigen. 

— Auglück beim Umziehen. Die Frau eines Ar⸗ 
briters erlitt am 1. April bei dem Umzuge der Fa⸗ 
milie von der Mocker nach der Culmer Vorſtadt durch 
das Durchgehen der Pferde einen ſchweren Armbruch. 
Auch ein Kind wurde dabei aber leichter beſchädigt. 
Auf erſtattete Anzeige wurde die Frau, da ſie bei der 
Armuth der Familie zu Haufe die nöthige Pflege 
nicht erhalten konnte, auf ärztliche Anordnung in das 
Krankenhaus gebracht. 

— Celegraphtiſche verfolgung. Aus Breslau iſt von 
dem dortigen Polizei-Präſidium ein Telegramm ein⸗ 
gegangen, durch welches die hieſige Polizei erſucht 
wird, auf einen Rentmeiſter Kall lein Ruſſe) zu 
fahnden, der wegen Anterſchlaguug, Fälſchung uud 
Betrug verfolgt wird. Der Kall iſt 40 Jahre alt, 
ſieht aber jünger aus, iſt groß, ſtattlich, hat ein volles 
Geſicht und angenehmes Aeußere, einen gut gepfleg— 
ten nach oben gedrehten Schnurbart, iſt mit kurzem, 
grauem Jaquet und Knielackſtiefeln bekleidet. Für 
feine Ergreifung wird eine Prämie von 200 A und 
5 % der bei ihm bei ihm vorgefundenen Gelder und 
Effecten geboten. In Breslau hat der Kall ſich v. 
Szymanski und Szermonski, Generalagent aus 
Poſen genannt. Er ſpricht deutſch und polniſch 
mit oberſchleſiſchem Dialeet. 

— Armband. Die Eigenthümerin des vor eini⸗ 
gen Tagen vor dem Theater gefundenen Armbands 
hat ſich noch nicht gemeldet, das Arm bandliegt noch 
immer bei der Polizei. \ 

— hühnerologiſches p. p. Ein uns und zwar in 
ſeinem 30. Jahrgange vorliegendes Preisverzeichniß 
des Central⸗Bureaus des Vereins für Import und 
Züchtung von Geflügel und Hausthie ren (A. F Loſ⸗ 
ſow in Stegelitz bei Berlin) giebt uns Veranlaſſung 
einmal die Aufmerkſamkeit unſerer geehrten Leſer 
auf dieſe ſich in Nutzen und Annehmlichkeit ſeit Jah⸗ 
ren bewährende Anſtalt zu lenken. Sie iſt ja vielen 
Landwirthen lange bekannt und hat vielen Verehrern 
guter Race und normaler Geſtaltung an den den Hof 
ſchmückenden Exemplaren oft ſchon Freude gebracht. 
Ueberaſchend iſt die Ausdehnung des Unternehmens 
und ſchwer mag es jetzt dem Wählenden werden, der 
ſeinem Geflügelhofe etwas Neues zuführen will, denn 
die Hüh ergattung allein wird in Loſſow's Anſtalt 
jetzt durch 43 Spezies vertreten. Ihnen verwandt 
ſchließen ſich 5 Faſanen- und 4 Rebhühner⸗Sorten 
an, letztere beſtehend in Californiern, Franzöſiſchen 
‘perdrix rouges) Italienern und Deutſchen. An Pu- 
ten werden Norweger, Weiſſe franzöſiſche und ſehr 
große Amerikaner empfohlen. Mehrfach ſind gezüch⸗ 
tet Pfauen, Schwäne und Gänſe, letztere in 8 Arten, 
und an Enten 11. Ihnen folgt im Nachweiſe ein 
Taubenſortiment, in welchem alles Denkbare und ſo⸗ 
gar wilde Tauben aus allen Weltgegenden vertreten 
ſind. Nr. 81 bis 104 des Catalogs. Von ſämmtli⸗ 
chem Gevögel aber werden auch Eier zur Brut zu 
mäßigen Preiſen abgegeben. 

Nicht weniger käuflich für den Naturfreund giebt's 


bei Hrn. Loſſow verſchiedene lebende Wildpretſorten, 
als elle Frl, Rehe und Hirſche En nicht 


weniger Kaninchen in reicher Auswahl, ferner Auer-, 
Dirk, Haſel⸗ und Schneehühner, Trappen, Kraniche, 
Reiher, Uhu's etc., wie er ſich auch den Vertrieb 
von befruchteten Fiſcheiern angelegen ſein läßt und 
eine ausgedehute Goldfiſchzucht betreibt. An Fiſch⸗ 
eiern aber giebt derſelbe ab: Forellen, Lachsforellen, 
19205 Maränen, Salm, Karpfen und Bleie Braſ⸗ 
en. 

— Lite rariſches. Die im Verlage von Paul 
Wolff in Leipzig erſcheinende erſte Deutſche illuſtrirte 
Jagd⸗Zeitung: „Der Waidmann. Blätter für Jä⸗ 
ger und Jagdfreunde.“ Redigirt von Jvernois, er⸗ 
ſcheint ſeit dem 1. Oktober 1875 in Folio-Format zu 
dem billigen Preiſe von 4 r 50 9. halbjährlich. 
Aus dem interſſanten Inhalt der No. 10 erwähnen 


wir: 82 

Mannweiblichteit oder Hahnenfedrigkeit beim 
Federwilde. Von v. Tſchudi⸗Schmidhofen. — Erfreu⸗ 
licher Rothwildſtand in Schottland. Von Fr. von 
Jvernois. — Syſtem Dreyſe oder Lefaucheux 7. Von 
V. Graf Matuſchka. — In Sachen des „Allgemei⸗ 
nen Deutſchen Jagdſchutz⸗Verein“. — Vereinsnach⸗ 
richten. — Berliner Jagdelub „Nimrod“. — Der 
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dritte Adlerfang von M. Graf Arco⸗Zinneberg. — | vnormale Wetter der letzten Wochen den 0 
geſchadet hat, wird ſich erſt jetzt beurtheilen laſſen. 


Naturgeſchichtliche Beobachtungen: Ein Rencontre 
zwiſchen Fiſchotter und Katze. 
Raubthiere. — Mannigfaltiges: Verkämpfte Hirſch⸗ 
geweihe. Die Entenjagd zu Lande. 5 Hühner auf 
einen Schuß. — Brieftaſche. — Reichhaltiger Inſe⸗ 
ratentheil. — Illuſtratition: Der dritte Adlerfang 
von M. Graf von Arco-Zinneberg. 

— In beſchlog genommen find von der Polizei als 
muthmaßlich geſtohlen 1 großer Holzeimer mit eiſer⸗ 
nen Neifen und Bügel, 1 Flur⸗Petroleumlampe mit 
und 1 kleine ohne Cylinder. Der Eigenthümer hat 
ſich bei der Polizei zu melden und zu legitimiren. 

— Gefunden. Ein Hundehalsband mit meſſinge⸗ 
nem Vorlegeſchloß und 2 Hundemarken (von 1875 u. 
1876) iſt gefunden und kann bei dem Herrn Polizei⸗ 
Commiſſarius abgeholt werden. 

— Gefohlene Rubel. Dem Vorſteher der ortho⸗ 
pädiſchen Heilanſtalt in Cziechoczynek ſind am 1. April 
Abends in einer hiefigen Reſtauration von einem 
Soldaten der hiefigen Garniſon 140 Rubel Papier⸗ 
geld, die er in Zeitungspapier gewickelt in der Taſche 
ſeines Ueberrocks trug, geſtohlen. Der Dieb wurde 
bald ermittelt und deſſen Beſtrafung eingeleitet, das 
Geld dem Beſtohlenen zurückgegeben. 

— Cheater. Sonntag, den 2. April. „Drei 
Buchſtaben, oder: So macht man die Weltgeſchichte.“ 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Otto Girndt. 
Wir beſitzen nur wenig gute hiſtoriſche Luſtſpiele. 
Es iſt viel leichter, eine hiſtoriſche Tragödie mit 
Mord und Blut zu machen, wie ein hiſtoriſches Luſt⸗ 
ſpiel zu ſchreiben. Seribe, Laube und Gutzkow find 


es, die ſich mit Erfolg dieſem Luſtſpiel zugewandt . 


haben. Dieſen ſchließt ſich nunmehr Otto Girndt 
an. In erſter Reihe ſteht Seribe, dem Otto Girndt 
nachahmen will, ohne ihn jedoch zu erreichen. Am 
meiſten nähert er ſich demſelben noch in den geſtern 
zur Aufführung gelangten „Drei Buchſtaben“. Gang 
und Handlung des Stückes haben wir ſchon in un⸗ 
ſerer letzten Nummer erwähnt. — Auch der geſtrige 
Abend legte Zeugniß davon ab, daß Herr Groth zu 
den beſten Kräften unſerer Bühne gehört. Die Rolle 
des Pater Wolff wurde bis in die kleinſten Details 
meiſterhaft von ihm durchgeführt und er ſelbſt bier- 
für mit wohlverdientem Beifall belohnt. Herr Broſe 
war als Lieutenant v. Erlach eine hübſche Bühnen⸗ 
erſcheinung und ließ im Spiel nichts zu wünſchen 
übrig. Gute Leiſtungen waren ferner die des Herrn 
Winguth (Bartholdi), des Herrn Cruſe (Graf Paar) 
und des Herrn Richard (Mörlin). Herr Herr, der 
auch geſtern wieder an ſeinem Platze war, ſpielte 
recht brav, ſtörte aber leider den guten Eindruck 
durch einen unangenehmen Sprachfehler. Wir hät⸗ 
ten es gern geſehen, wenn er denſelben corrigirt 
hätte, da er denn doch zu arg war, um dem Publi⸗ 
kum entgehen zu können. Ganz Beſonderes leiſtet 
auch Frl. Böſinger (Comteſſe Thereſe) in Sprachfeh⸗ 
lern. Geſtern verwechſelte ſie ihre eigene Perſon mit 
der der Anna, Tochter des Bartholdi und redete 
ſolche noch dazu mit einer größeren Betonung be⸗ 
ſtändig mit „Thereſe“ an. Herr Schulenburg hätte 
als Joel Liebmann in einer etwas beſ— 
ſeren Toilette erſcheinen können. Joel Liebmann 
iſt einer der reichſten Bürger Berlins, Branden⸗ 
burgiſcher Hof-Juwelier und Günſtling des 
Kurfürſten. Die modernen Wiener Stühle, die ge⸗ 
ſtern wieder unſere Bühne zierten, hätten wir gern 
vermißt. Das Haus war ſtark beſucht. 
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Hamburg, den 1. April. Das Hamburg ⸗ 
New⸗Yorker⸗Poſt⸗Dampfſchiff „Cimbria“, Ca⸗ 
pitain Brandt, welches am 15. März von hier 
und am 20. März von Havre abgegangen, iſt 
nach einer Reiſe von 10 Tagen 19 Stunden am 
31. März 5 Uhr Morgens wohlbehalten in 
Newyork angekommen. 


Newpork, 31. März. Das Poſtdampfſchi 
des Nordd. Lloyd Nedar, Capt. W. Wilen 
welches am 18. März von Bremen und am 21. 
März von Southampton abgegangen war, iſt 
heute 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten hier an ⸗ 
gekommen. 


Vreußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 1. April. 


Conſolidirte Anleibe 4½% .. 105,10 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. 99,50 99,50 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3¼ / g 93,10 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . . 87,00 B. 
do. do. 4% . 95,50 bzG. 
do. do. 4½%, .. . 102,10 B. 
Pommerſche do. 3½% . . 84,50 bz. 
do. do. 40% . 95,00 bz. 
do. do. 4½0%% .. 102,50 bzB. 
Poſenſche nme do. 4% ̃ . 995,10 bz. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½¼%ũ é ͥÄ . 84,75 bzG. 
do. do. N 95,25 Dz. 
do. do. 4½%,ʒ,ũ¶ũ11.Ʒſ 101,25 bz. 
do. do. II. Serie 5% 106,00 B. 
do. do. 4½%,¶ ́Pweü 100,90 bz. 
do. Neulandſch. 4% 96,50 JI. 94,75 
do. do. 4½ %. 101½5 II. 100,90 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 97,20 bz. 
Poſenſche do. 40% 96,90 G. 
Preußiſche do. 40% 


97,10 G. 


Fonds- und Produkten ⸗Vorſe. 
Dresden, den 31. März. (Scherbel u. Co.) 

Die Witterung, Anfangs der Woche noch ſehr 
regneriſch und rauh, erfuhr in den legten Tagen einen 
vollſtändigen Umſchwung, es wurde ſaiſongemäß ſchön 
und warm und iſt nur zu wünſchen, daß dieſe für 
die geſammte Vegetation äußerſt günſtige Wendung 
ſich einige Zeit behauptet. In welchem Grade das 


Zwei räthſelhafte 


8 


Sa ten 


Die in voriger Woche in Folge der Witterungs⸗ 
verhältniſſe ziemlich erregte Stimmung hat ſich na⸗ 
türlich mit Eintritt der günſtigen Aenderung weſent⸗ 
lich beruhigt, trotzdem blieb die Grundtendenz des 
Marktes angeſichts der andauernd ſchwachen Offerten 
eine ziemlich feſte; das Geſchäft ſelbſt konnte jedoch 
keine lebhaftere Fürbung annebmen, da Reflectanten 
gegenüber den unverändert hohen Forderungen der 
Inhaber eine abwartende Haltung beobachteten. 

Weizen fand bei kleinem Angebot in den feinen 
und guten Mittelgattungen noch zu vorwöchentlichen 
Preiſen leichten Abſatz. Inhaber in den produciren⸗ 
den Provinzen, die den gegenwärtigen Preisſtand⸗ 
punkt meift für ſpeculationsfähig erachten und ſich 
zum Verkauf nicht drängen, halten Forderungen hoch, 
wodurch der Umſatz ſehr beeinträchtigt wird. Ge⸗ 
ringe und defecte Sorten finden zu den erhöhten 
Preiſen weniger Beachtung. 

Roggen. Das Geſchäft in feiner inländischer 
Waare entwickelte ſich ſchwierig, da Beziehungen bei 
den höheren Forderungen der Productionsplätze nach 
hier kein Rendement gewähren. Im direkten Ge⸗ 
ſchäft ab Stationen waren anfänglich die höheren 
Preiſe der Vorwoche erzielbar, ſchließlich ermattete 
die Haltung und konnten Inhaber nur bei mäßigen 
Preisconceſſionen größere Partien verkaufen. Von 


Galizien iſt der Import andauernd ſchwach, obwohl 
das in trockener Beſchaffenheit Herankommende zur 


Notiz leicht Abſatz findet. 
Gerſte ohne Aenderung. 


Hafer zu vorwöchentlichen Preiſen in guter Qua⸗ | 


lität leicht abzuſetzen. 

Mais verblieb in ſehr feſter Haltung, Zufuhren 
find andauernd ſehr geringfügig. 

Leinſaat, feine Qualität gefragt. 

Hülſenfrüchte. Erbſen, Wicken, gelbe Lupinen 
zu Saatzwecken beſſer verkäuflich. : 

Wir notiren: 

Weizen, bunt und weiß 204—230 Ax, gelb 
183-219 Ag, pro 1000 Kilo. 

Roggen, fein inländ. 165—177 Ag, ungarischer, 
galiz.⸗ruſſ. 153—165 A pro 1000 Kilo. 

Gerſte, Brauwaare 170—192 Ay, Futterwaare 
140-150 Ax pro 1000 Kilo. 

Hafer 165-176 Ar pro 1000 Kilo. 

Mais, ungar. 128 131 Ar pro 1000 Kilo. 

Erbſen, Kochwaare, 180-220 A pro 1000 Kilo. 

Offerten nehmen wir entgegen jeden Mittwoch 
in Chemnitz per Adreſſe: „Chemnitzer Börſe“, Don⸗ 


nerſtag in Sörlig: „boftlagernd.” 


Getreide- Markt. 

Ehorn, den 3. April. 
Weizen per 1000 Kil. 183—200 Ak. 
Roggen per 1000 Kil. 125—144 A 
Gerſte 
Erbſen ' ohne Angebot. 
Hafer a 
Rübkuchen per 50 Kil. 8-9 Ar. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 pCt. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 3. April. 1876. 


— 


Fonds:. — fest. U N 
Russ. Banknoten . . 265 2655-95 
Warschau 8 Tage . 264 — 4026656 
poln. Pfandbr. 5% 77 —20 77-50 
Poln. Liquidationsbrisfe. 68— 200 68—10 
Westpreuss. do 4% 99998 95—20 
Westpreus. do. 4½% . 101—20/101—20 4 
Posener do. neue 4% 95-10 5—10. 
Oestr. Banknoten 174 —75 1174-75 
Disconto Command. Anth. . 122 — 20120 

Weizen, gelber: 1 
April- Mai 200— 500201 
September- Oktober . 219 212 

Roggen: 

1960. 3 5 156 158 

April-Mai ‘ 153 501155 —50 

Mai-Juni ——— . 153 —50 

Sept-Oktober . . 153— 50115150 
Rüböl. 

April-Mai. : >22. 59-90] 60 —20 

Septr-Okb . . . . 6220 62—40 

Spirtus: 
DO 44—30 44 — 20 
April-Mai £ ee, 45—50| 45—20 
August-Septr.. x. 2... 8 49 

. Bank-Diskont 


Preuss 
Lombardzinsfuss 


40 70 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
Station Thorn. 


1. April. 8 

2 Uhr Nm 335,35 10, 22 tr. 

10 Uhr A. 335,53 6,1 O2 ht. 

2. April. 

6 Uhr M. 236,20 5, S2 tr. 

2 Uhr Nm. 336,70 9, SO w. 

10 Ubr A. 336,99 7,0 SO? bd. 

3. April. 

6 Ubr M. 837,09 5,9 SO bd. 

W Waſſerſtand den 2. April 12 Fuß 10 Zoll. 
Waſſerſtand den 3. April 12 Fuß 4 5 


Amtliche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr 32 Min. Nachmittags. 
Warſchau 3 April. Geſtern Waſſerſtand 9 
fins 3 Zoll, heute 


(Georg Oirſchſeld. 


1/4. 
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9 Fuß 4 Zoll, Steigt laug⸗ 
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r In fe tat e. N 
Nachruf! 


Schweſter zur Ruheſtätte begleitet haben, 
fagen wir hiermit unſern beſten Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Carl Janotte 

nebſt Geſchwiſter. 


Heute Morgen 6 ½ Uht ſtarb 
plötzlich unſer geliebter Vater, 
der Rentier 

Ernst Göppiuger, 
im 75. Lebensſahre. Dieſes 
zeigen tiefbetrübt an 

Thorn, den 2. April 1876. 

die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachmittags um 3 Uhr vom Trauer⸗ 
all Copernicusſtr. 294—5, aus, 


Nachſtehende 
Bekanntmachung. 
Die diesjährigen Frühſah rs⸗Kontroll⸗ 
Verſammlungen finden ftatt 
a. Im Bezirk der 1. Comp. (Culmſee) 
Culmſee d. 3. April Morgens 9 Uhr 
Przeezmno, 4 
Friedenau „ 5. 


* * rn 


„ [23 ’ [23 

Schönfe „6b. „ 3 
b. Im Bezirk d. 2. Comp. (Thorn) 
Bruſchkrug d. 3. April Mrgs. 9 Uhr 
Gurske „ 4. 7) n he 
Leibitſch [13 5. 7 „ * 77 
Thorn (Land), 6. 7 7 „ „ 


„ 

Zu denſelben erſcheinen Reſerviſten, 
die zur Dispoſition der Truppentheile 
u. die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behör⸗ 
den entlaſſenen Mannſchaften. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nach⸗ 
dienen beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe länge⸗ 
res Reiſen mit ſich bringt, ſind ver⸗ 
pflichtet, wenn ſie den Controll⸗Ver⸗ 
ſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. April cr. dem betreffen⸗ 
den Bezirksfeldwebel ihren zeitigen 


Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das 


Bataillon auf dieſe Weiſe von ihrer 
ECEriſtenz erfährt. 

: Ya Krankheits- oder fonftigen drin⸗ 
genden Fällen, welche durch die Orts⸗ 
Polizei⸗Behörde, (bei Beamten durch 

ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Ent⸗ 

bindung v. der Veiwohnung der Controll⸗ 
Verſammlung rechtzeitig zu beantragen. 
Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte 
müſſen ſpäteſtens auf dem Controll⸗ 
plwatze überreicht werden. 
Dieſe Atteſte müſſen genau den Be⸗ 
hinderungsgrund enthalten. 

Später eingereichte Atteſte können 

in der Regel als genügende Entſchul⸗ 

digung nicht angeſehen werden. 

Atteſte, welche die Ortsvorſtände, 

Polizei⸗Verwalter pp. über ihre Perſon 

aucsſtellen, werden nicht acceptirt. 

Saämmtliche Mannſchaften haben zu 

den Controll⸗Verſammlungen ihre Mi⸗ 

llltärpapiere mitzubringen. 

Tborn den 4. März 1876. 
Königl. Bezirks⸗ Commando 

des 2. Bataillons (Thorn) 4. Oſtpreu⸗ 

ßiſchen Landwehr⸗Regiment Nr. 5. 
wird hiermit zur Kenntnißnahme ver⸗ 

öjffentlicht. 5 
Thorn den 6. März 1876. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
5 Der auf 22,110 M. 60 Pf. veran⸗ 
ſchlagte 3. Oelfarben⸗Anſtrich der Thor⸗ 
ner Eiſenbahn⸗Weichſelbrücke ſoll an 
den Mindeſtfordernden vergeben wer⸗ 
den. Zur Entgegennahme von Offer 
ten iſt ein Termin auf 
den 11. April 1876 
Vormittags 11 Uhr 

im Bureau des Unterzeichneten auf 
Bahnhof Thorn anberaumt, woſelbſt 

Anſchlag und Bedingungen zur Einſicht 

ausliegen. 
Thorn, den 28. März 1876. 


Der Gifenbahn-Baumeifter. 
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re 
7000 und 3000 Mark. 
ſicherer Hypothek, find zu eediren. 


Seelbſtdarleiher wollen ſich melden in 
der Expedition d. Ztg 


eee ene 
* = 


Allen Denen, die unfere Tochter und 


nicht freiwilli 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Kreis⸗Erſaß⸗Geſchäft 
findet für die Heerespflichtigen der 
Stadt und Vorſtädte ſtatt: 

a. Donnerſtag, den 20. April e., 
für die in den Jahren 1856 und 1855 
geborenen 5 

b. Freitag, deu 21. Apral c., 
für die in den Jahren 1854 u. 1853 u. 
früher geborenen auch der Nachträge und 
zwar im hieſigen Schützenhauſe, u. beginnt 
an jedem Tage Morgens 8 Uhr mit 
der Rangirung derſelben. 

Die betreffenden Heerespflichtigen 
werden hiermit vorgeladen, an den ge⸗ 
dachten Tagen und zu jener Stunde 
im Schützenhauſe, rein gewaſchen und 
reiner Leibwäſche, mit Tauf⸗ und Loo⸗ 
ſungsſchein verſehen, pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. 

Es werden noch nachſtehende Vor⸗ 
ſchriften zur Kenntniß gebracht: 

Alle Wehrpflichtigen ſind, wenn fie 
in den Heeresdienſt tres 
ten, vom 1. Januar des Kalenderjahres 
an, in welchem ſie das 20. Lebensjahr 
vollenden, der Aushebung unterworfen 
(militärpflichtig) fie haben ſich zu 
dieſem Zwecke vor die Erſatzbehörden 
zu geſtellen, bis über ihre Dienſtver⸗ 
pflichtung den Beſtimmungen des Reichs- 
militärgeſezes vom 2. Mat 1874 
(Reichsgeſetz Sammlung Seite 45) ge⸗ 
mäß endgültig entſchieden iſt. 

Die Geſtellung muß in Perſon er⸗ 
folgen. 

Entbindungen von der Geſtellungs⸗ 
pflicht dürfen nur durch den Landrath 
als Civilvorſitzender der Erſatz⸗Commif⸗ 
ſion verfügt werden. Wer durch Krank⸗ 
heit am Erſcheinen im Muſterungster⸗ 
min verhindert iſt, hat ein ärztliches 
Atteſt einzureichen, welches, ſofern der 
ausſtellende Arzt nicht amtlich angeſtellt 
ſt, durch die Polizei⸗Behörde beglaubigt 
lein muß. 

Wenn ein Militärpflichtiger an der 
perſönlichen Geſtellung vor die Erſaz⸗ 
Kommiſſion an dem für ihn beſtimmten 
Orte ohne ſein Verſchulden verhindert 
worden iſt, ſo kann er ſich an einer 
der anderen Muſterungs⸗Stationen im 
Aushebungsbezirk nachträglich ſtellen. 

Militärpflichtige, welche in den von 
den Erſatz⸗Behörden abzuhaltenden Ter⸗ 
minen nicht pünktlich erſcheinen, ſind, 
ſofern ſie nicht dadurch zugleich eine 
härtere Strafe verwirkt haben, mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 oder Haft bis zu 
drei Tagen zu beſtrafen. 

Militärflichtigen, welche in einem 
von den Erſatzbehörden abzuhal⸗ 
tenden Termine nicht pünktlich 
erſchienen find, können von den 
Erſatzbehörden die Vortheile der 
Looſung entzogen werden. Iſt dieſe Ver⸗ 
ſäumniß in böswilliger Abſicht oder 
wiederholt erfolgt, ſo können die Erſatz⸗ 
behörden fie auch des Anſpruches auf 
die Zurückſtellung oder Befreiung vom 
Militärdienſt, ſoweit ſolche in Berück⸗ 
ſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe oder 
beſonderer Billigkeitsgründe geſetzlich 
überhaupt zuläſſig iſt, verluſtig erklä⸗ 
ren und als unſichere Heerespflichtige 
ſofort in die Armee einreihen laſſen. 
Die Dienſtzeit wird alsdann erſt vom 
nächſtfolgenden Rekruten⸗Einſtellungs— 
Termin ab gerechnet. 

In Berückſichtigung bürgerlicher Ver⸗ 
hältniſſe find Zurückſtellungen oder Bes 
freiungen vom Militairdienſt zufällig. 
Die Vorausſetzungen, unter denen ſolche 
erfogen können, find in den §§ 20 bis 
22 des Reichsmilitairgeſetzes vom 2. 
Mai 1874 (Reichsgeſetzſammlung S. 
55) näher beſtimmt. Jeder Militair⸗ 
pflichtige ſowie ſeine Angehörigen ſind 
berechtigt, ſpäteſtens im Muſterungs⸗ 
Termin Anträge auf Zurückſtellung oder 
Befreiung von der Aushebung zu ſtel⸗ 
len und dieſelben durch Vorlegung von 
Urkunden und Stellung von Zeugen 
und Sachverſtändigen zu unterſtützen. 
Die vorgelegten Urkunden müſſen obrig⸗ 
keitlich beglaubigt ſein. Wer an Epi⸗ 


lepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene 


Koſten drei glaubhafte Zeugen hierfür 
zu ſtellen. 
Thorn, den 20. März 1876 
Der Magiſtrat. 
Friſche Fiſche, als: Karf fen, Barſe, 
Hedh'e, empfiehlt 
. Mazurkiewiez. 
2 große neue Wannen zu verkaufen 
bei Arndt, Neuſtadt 144. 
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Fir Zuckerfabriken, 


Le 1, ni Su 


Pferde 
Inowraelaw. 


Am 27. und 28. April wird in 
Inowraclaw auf dem Kaſernenhofe ein 


Pferde abgehalten. 

Für Pferde, welche nur an den Bar⸗ 
rieren angebunden werden, oder nur 
auf dem Markt geführt, geritten oder 
gefahren werden, find zu zahlen pro 
Pferd und Tag 50 Pf. Für Pferde, 
welche in den guten und geräumigen 
Kaſernenſtällen ſtehen ſollen, drei Mark, 
werden beſonders eingerichtete Kaſten⸗ 
ſtände gewünſcht, ſechs Mark für die 
Dauer des Marktes. Die Pferde kön⸗ 
nen in den Ställen bereits am 26. 
April eingeſtellt werden, und bis zum 
29. April Mittags dort ſtehen. An⸗ 
meldungen für dieſelben ſpäteſtens zum 
23. April an Gutsbeſißer Rath-Ja⸗ 
cewo bei Inowroclaw zu richten. Spä⸗ 
tere Anmeldungen nur berückſichtigt, 
wenn Raum vorhanden. Jeder Markt- 
beſucher zahlt 50 Pf. Eintrittsgeld. 
Pferd ewärter find frei. Da der Markt 
drei Tage vor dem Gneſener Früh: 
jahrsmarkt ſtaltfindet, ſo bietet ſich 
Käufern, wie Verkäufern Gelegenheit, 
von hier direet per Bahn nach Gneſen 
zu gehen. 

Das Comitee. 

L. v. Erabski-Inowraclaw. HInseh-Lach 
mirowig. Kraszewski-Tarfowo. 
Rath-Jacewo. v. Schon, Oberftlieutenant. 
v. Willamowitz-Möllendorf-⸗Markowitz. 
Limmer's Restaurant, 
129. Gerechteſtraße 129. 


Markt für Luxus-, und Gebrauchs 


Homöopathiſcher Verein. 
Heute Dienſtag Abends 8 Uhr Ver⸗ 
ſammlung bei Herrn Hildebrandt. 


Kanfmäuniſcher Verein. 


Dienſtag, den 4 d. Mis. im Saale 
des Herrn Hildebrandt: Vortrag des 
Herrn Rektor Hoffmann, wozu die Mit⸗ 


glieder und deren Angehörige einladet.] 


Anfaug präeiſe 8 Uhr. 
nen eingeführt werden. 


Der Vorſtand 5 
Verein für Volksbildung. 


Gäſte koͤn⸗ 


Der Verein verſammelt ſich heute 
Auf. 
der Tagesordnung ſteht: J. Angelegen⸗ 
beit des Bücherleſezirkels; 2. Referat 


Abends 8 Uhr im Attushofe. 


über: Engel, der Preis der Arbeit. 


Dem hochgeehrten Publikum Thorn's 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich im Haufe des Herrn Wollny, 
vis ä vis der Toöͤchterſch ule des Fräu⸗ 
lein J. Lehmannn, ein Geſchäft⸗ u. 
eine Arbeitsſtube für Gold- und Silberſa⸗ 


chen eröffnet habe. 
Beſtellungen und Reparaturen wer— 
den ſchnell und ſorgfältig ausgeführt. 
Indem ich die geehrten Herrſchaften 


bitte, mich mit ihren werthen Aufträ⸗ 
gen zu beehren und mir ihr Zuver⸗ 


trauen zu ſchenken, zeichne ich 
Hochachtungs doll 
Simon Grollmann. 
Gold⸗ und Silberarbeiter. 
Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke 97. 
Auf vielseitigen Wunſch habe die in 
meiner Gärtnerei am Sonntage be⸗ 
gonnene Ausſtellung von blühenden 
Hyazinthen bis Mittwoch Abend ver⸗ 
längert. Rudolph Engelhardt. 


Hänzlicher Ausverkauf 


ſämmtlicher Schuhwaaren wegen Auf- 


gabe des Geſchaͤfts zu herabgeſetzten welche 


Preiſen. Binerowski, Neuft. 


Uf tabiliſche 


an 


Vom 1. April 76 ab wohne ich in 
Thorn, St. Annenſtr. 188, 2. Etage, 
bei Herrn F. Leetz. 

H. Schwartz, 
prakt. Arzt und Kreiswundarzt. 
Meine Wohnung und Comptoir be⸗ 

finden ſich Culmerſtr. Nr. 320. 
T ietrykowekt 

Nachdem die Firma Burezykow- 
ski & Sezesny jeit dem 1. April 
aufgelöſt, übernehme jede Malerarbeit 
auf eigene Rechnung. 

A. Burczykowski, 
Maler, Altſt. 293 neben der Poſt. 


— 


Wichtig für Kranke. 


Allen Kranken wird das Buch: 
Dr. Retau's „Selbsthewahrung‘“‘ 
oder „Hilfe in allen Schwäche⸗ 
zuſtänden des mänulichen Ge⸗ 
ſchlechts,“ Preis 3 Ag, angele⸗ 

gentlich empfohlen. 

Zu beziehen durch jede Buch⸗ 
handlung oder von G. Poenicke's 
Schulbuchhandluug, Leipzig. 

Dieſes Buch wurde von Regie · 
rungs⸗ und Wohlfahrtsbehör⸗ 
den empfohlen. 

Man achte genau auf den Titel. 

In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter Lam- 
beck. 


Neuheit!!! 
Ein ſehr lohnender Artikel für Wie⸗ 
derverkäufer (Hygeometer) oder vege⸗ 


Wetteruhr, 


24 Stunden vorher das Weller 
anzeigt, worüber Atteſte und Empfeh⸗ 


Säume ſowie alle Nähmaſchinenar⸗ lungen von berühmten Profeſſoren be⸗ 
beiten werden ſchnell, ſauber und billig |fige, verkaufe unter Garantie, Dieſelbe 
angefertig Schubmacherſtr. 357, 3 Tr. in Form einer niedlichen Wanduhr bil⸗ 


Heute und die folgenden Tage: 
Auftreten der Damen⸗Kapelle Jordan 
aus Berlin. Von heute ab 


Bock-Bier. 


7 ＋ 
Huth’s Restauration ade 
Kl. Gerberſtr. 17. 
Täglich 
GROSSES 


Concert 


und komiſche Geſangsvorträge 
der berühmten Singſpielgeſellſchaft 
Nordstern 
unter Leitung ihres Direktors des Herrn 
H. Werkenthin. 
Auftreten ſämmtlicher Damen im 
Coſtüm. Neueſte Couplets vorgetragen 
vom Charakter- und Geſangs⸗Komiker 
Herrn E. Klawe. 
F. Huth. 


Get. Schinken, Rauchfleiſch, Cervelat⸗ 
Würſte ꝛc. empfiehlt 
u A. Mazurkiewiez. 
Preuß Orig.⸗Looſe, x 
zur Haupt-Ziehung (12.— 30 April, 
verſendet gegen Baarzahlung / à 150, 
% a 75 Mark Carl Hahn, Berlin S 
Kommandantenſtr. 30. (D. 14224) 


Marmor⸗Kalk, 
an Ergiebigkeit andere Kalke übertref- 
fend, liefert franco Bahnhof 


Michael Levy, Inowrazlaw. 
Kl. Pr. 153. Staats-Lotterie 


Haupt-Ziehung vom 12 bis 30. April. 
Hierzu sind einige Antheilloose 
disponibel: 
1 
1. 4 292,146, 73, 37½,18 /, 10½,5 7 
die geg. Vorschuss od. Einsendung des 
Betrages effectuire. | 
Max Meyer, Bank- und Wechsel- 
Geschäft. 
Berlin SW., Friedrichstr 204. 
Erstes und ält. Lott.-Gesch. Preussens, 
gegr. 1855. 


m Unentgeltlich ! 


Koſtenfrei und franeo verſende ich 
den Gratis⸗Auszug des Buches: 


Dr. Le Roi's 


Rudolf Grote i. Braunschweig. 


Tausendfach bewährte Heilung! 


Ermländiſcher Spinnflachs für Fiſcher 105 


zu haben bei Benjamin Cohn, 


St. Annenſtr. 144. 


Pelz⸗Sachen 
werden den Sommer über zur Aufbe⸗ 
wahrung angenommen. 

O Scharf, Kürſchner. 
Butterſtr. 146. 
Einige gut gearbeitete Sophas ſind 
billig zu verkaufen bei 
A. Geelhaar. 
Selbitgefertigte große und kleine 
Kleiderſpinde 
ſind bei mir vorräthig. 
F. Peltz Tiſchlermeiſter. 


Kegelkugeln 
von Pockholz „rein Kern“ in jeder gang⸗ 
baren Größe empfiehlt billigſt 
R. Borkowski, Drechslermeiſter, 
Thorn Altſtadt Nro 387/89 


W wirnhandſchuhe zug 
ind noch in allen Größen auffallend 
billig bei Moritz Levit, 
Ein guter Tiſchlergeſelle findet 
dauernde Beſchäftigung dei 
Erg Adolph W. Cohn. 
Einen Lehrling, 
aus guter Familie und mit 
Schulkentniſſen, ſucht 
f Hermann Fuchs. 
Butterſtraße 145. 


Penſiongire 


ſtraße 107, 1 Tr. 


züdiſche Penſionaite 


find. freundl. Aufn. Schülerſtr. 405. 12. Emilie Carol, 


Penſionaire finden freundliche Auf⸗ 
nahme. Näheres St. Annenſtr. 188, 


Ein deuiſcher Gutsbeſitzer in Polen, 
im dreimeiligen Grenzbezirke wohnen», 
ſucht zu Johanni d. J. einen unverh. 
erfahrenen Wirthſchafter, welcher derpolni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſein muß. Adreſſe 
theilt mit Herr Simonsohn, Thorn. 
Eine Viſi enkarten-Taſche iſt verlo⸗ 
ren und gegen Belohnung im Hotel 
Copernicus abzugeben. Horst 
ine Wohnung ift Alte Jacobsvor⸗ 
ftabt 8 zu vrrmietben. 
Eine kleine Wohnung 

3 Tr., iſt bei mir noch zu vermielben, 


R. Tarrey. 
1 


f. mbl. Zim. b. e. anſt. Fa n. iſt zu 
vrm.; zu erfrag. in der Exp d. Ztg. 
neue offene Wagen mit Dienerfig 
ſollen Donnerſtag, den 6. April 


guten Seilermeiſters Thomas Oborski. 4. Mar⸗ 


finden freundliche Aufnahme Segler- 


zugleich einen hübſchen Zimmer: 
u 


Muſterſendungen von ! Dutzend 
an per Did. 6 Ar gegen Baar oder 
Nachnahme. 


ini Dresden, 
H. Dawini, Lüttichauſtr 5, 
we" für einzelne Herren iſt zu 


vermiethen bei F. Sowinski 
Bäckerſtr. Nr. 214. ! 


Stadt-Theater. 

Dienftag, den 4. April. Zum Benefiz 
für Herrn Groth. „Goldelſe.“ 
Charaktergemälde in 5 Akten von 
Earl Wexel. 

Mittwoch, den 5. April. Vielſeitigen 
Wünſchen entgegenkommend Nach⸗ 
mittags 4 Uhr Kindervorſtellung mit 
ermäßigten Preiſen. Zum 1. Male: 
„Die Wichtelmäuner. —Volks⸗ 
mährchen in 6 Bildern von Franz 
Bittong. Muſik von Kleffel. 


Standes ⸗-Amt Thorn. 
In der Zeit vom 26. März bis incl. 
1. April er. find gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Ida Eliſabeth, T. des Majors und 
Artillerie⸗Officiers vom Platz Hugo v. d. 


Lochau. 2 Edmund Friedrich Richard, ©. 


des Ober⸗Lazareth⸗Gehülfen Aug. Friedr. 
oſt 3. Friedr. Wilh Franz, S. des 


tha, T. des Arb. Job. Ludwikowski. 5. 
Valeria, T. des Schuhmachermeiſters Paul 
Sluzewski. 6. Anton, S. der unverebel. 
Carol. Marſchall. 7. Guftav Adolph, S. 
der unverehel. Franziska Mierzwicka. 8. 
Herm. Ludwig, S. des Droſchkenbeſ. Joh. 


Maler. 9. Roſamunde Eliſabeth, T. des 
Barb. Friedr., Wilh. Behnke. 10. Maria, 


T. des Arb. Joh. Raeiniewski. 11. Wilh. 
Horft, S. des Landwirths Emil Mireau. 
T. des Arb. Carl Re- 


kitt. 13. Erich Otto Emil, S. des Zabl⸗ 


| meifter-töpivanten Otto Julius Friedrich 


| 


Neuß. 14. Julian, S. des Tiſchlergeſellen 
Marian Rapetzli. 
b. als geftorben: 

1. Marie Hedwig. T. der unverehel. 
Carol, Czeszinska, 11 T. alt. 2. Musketier 
Martin Derra von der 1. Comp. des 61. 
Inf.⸗Rgts., 23 J. 1 M. a. 3. Caſimir, ©. 
des Arb. Carl Kaminski, 3 J. alt. 4. Re⸗ 
giſtrator Heinr. Ferd. Kroſch, 60 J. alt. 
5. Fleiſchergeſ. Carl Mietbke, 38 J. alt 
6. Der ehem. Schiffseigner Joh. Chriſtia 
Friedr. Otto, 78 J. 11 M. alt. 7. Die 
unverebel. Rentier Noſalie Jacobſohn, geb. 
Fränkel, 51 J. alt. 8. Arb. Joh. Zdztarsti. 
44 J. alt. 9. Die verebel. Satilermeifter 
Dorothea Marie Wilh. Eidtner, geb. Ja⸗ 
notte, 33 J. alt. 10. Die unverehel. Arb. 
Louiſe Malzahn, geb. Scheffler, 39 J. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Zimmergeſ. Victor Ferd. Page und 
die verw. Maurergeſ. Aug. Wilp. Stolpe, 
geb. Wendt, beide zu Thorn (Alfſladt). 
2. Gepäckträger Wilh. Friedr. Voigt zu 
Thorn und Auaufte Louiſe Jädicke zu Tam⸗ 
ſel. 3. Arb. Mathäus Adamski und Ju⸗ 
lianna Marie Haß, beide zu Thorn (Neue 


All⸗Ciſen⸗Händler u. 


Ei.inige gebrauchte noch gut erhaltene Verdampf⸗Apparate oder Röhrenkeſſel 
von circa 150— 200 Röhren werden zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Chiffre S. 645 befördert die Aunoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Frankfurt am Main. 


Culmer Vorſtadt und Altſtadt). 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kfm. Heinr. Peſtachowski zu Osna⸗ 
brück und Julie Glückmann zu Thorn. 2. 
Sergeant Carl Ferd. Ziehl und Mathilde 
b del, beide zu Thorn (Neu⸗ und Alt⸗ 

adt). 


7 auf dem Viehmarkte billig ver— 


* Ohne eren! Rudolf Asch 
eee e. zu verm. Din möbl. Zimmer zu haben St. 
Brückenſtr. Nr. 19 4 Treppen. Annenſtraße 188, 2. Etage. 
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